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STIFTUNG OEkumene
Projektbüro Berlin

Dietrich-Bonhoeffer-Haus

Ziegelstraße 30, 10117 Berlin

Tel.: (030) 28 30 39 -22, Fax: -25

eMail: projektbuero@global-denken-lokal-handeln.de
Internet: www.global-denken-lokal-handeln.de



Umweltbundesamt

Herrn Dr. Dieter Gottlob

Postfach 33 00 22

14191 Berlin

Stuttgart, 29. September 2003

Antrag zum Projekt UBA I 1.3 - 90 381/344

Sehr geehrter Herr Dr. Gottlob,

auf dem Hintergrund des Gesprächs vom 4.9.2003 im UBA (siehe das als Anlage 1 beigefügte Protokoll) legen wir Ihnen hiermit die geforderte Neukonzeptionierung des Projektes (Anlage 2) vor.

Wir beantragen die kostenneutrale Verlängerung der Projektförderung UBA I 1.3 - 90 381/344 bis 29.2.2004.

Wir bitten um Ihre Zustimmung zum neuen Konzept.

Mit freundlichen Grüßen,

Stiftung Oekumene

Pfr. Ulrich Schmitthenner

Geschäftsführender Vorsitzender

Anlagen

Anlage 1

Protokoll

Gespräch am 4.9.2003 im Umweltbundesamt zum Projekt UBA I 1.3 - 90 381/344

Gesprächsteilnehmer: Dr. Michael Wehrspaun, Dieter Rüger, Martina Eick, Heiko Lietz, Gunter Pistorius. Protokoll: Gunter Pistorius.

Es wurde ein Vergleich angestellt im Hinblick auf die Projektziele und die noch verfügbaren Mittel und dabei beschlossen, dass die gesamten Restmittel in Höhe von 68.213.61 Euro fokussiert werden sollen auf die von der Fachbegleitung vorgeschlagene Kooperative Fachtagung (Titel: "Zivilgesellschaftliche Engagementpotentiale, Ethik und Nachhaltigkeit - Welche Chancen haben heute noch Basisinitiativen?"). Die Auftragnehmer werden diesbezüglich eine kostenneutrale Verlängerung des Projektes bis Februar 2004 beantragen. Als elementare Bedingung für diese Neuausrichtung des Vorhabens ist genannt worden, dass eine enge Kooperation mit vom Auftragnehmer auszusuchenden Partnern (z.B. Prof. Dr. Scherhorn / Wuppertal-Institut, Dr. Zahrnt / BUND) stattfindet, wobei zumindest einer dieser Partner als Mitausrichter der Kooperativen Fachtagung auftreten muss. Die Kooperative Fachtagung soll als eine Ausweitung des ursprünglich geplanten UBA-Fachgesprächs ausgestaltet werden.

Pi.

Anlage 2

Stiftung Oekumene

Breitscheidstraße 92

70176 Stuttgart

Projekt UBA I 1.3 - 90 381/344
Konzeption für die Organisierung der Projektarbeit bis zum Abschluss des Projektes

(Neukonzeptionierung vom 29.9.2003)

Die Neukonzeptionierung orientiert sich ausschließlich an folgendem weiterführenden Vorschlag des UBA-Fachbegleiters, Herrn Dr. Wehrspaun, niedergelegt in einem Vermerk, „wie aus unserer Sicht eine sinnvolle und tragfähige Verwendung der Restmittel aussehen könnte: nämlich durch die Fokussierung auf eine größere Veranstaltung (anstelle des vorgesehenen UBA-Fachgespräches) zum Thema: “Zivilgesellschaftliche Engagementpotenti-ale, Ethik und Umwelt – Welche Chancen haben heute noch Basisbewegungen?“, das von einer möglichst breiten Koalition einschlägig interessierter und engagierter Kreise (aus Umweltverbänden, Verbraucherschützern nachhaltigkeitsorientierten Wirtschaftskreisen, Kirchen usw.) bestritten werden müsste.“ Die Bedingung bei der Durchführung der Fachtagung ist, dass sie in Zusammenarbeit mit 1-2 seriösen Unternehmen wie z.B. dem Wuppertal Institut und/oder dem BUND durchgeführt wird.

Um ausreichende Projektmittel für diese Fachtagung zur Verfügung zu haben, wurden fast alle Mittel auf dieses eine Ziel hin konzentriert, was zur Folge hatte, dass die anderen zunächst angedachten und in einem Gespräch zwischen dem Vertreter des UBA, Herrn Dr. Wehrspaun und  dem Koordinationskreis am 4.6.2003 (s. Protokoll vom 4.6.2003) vereinbarten Veranstaltungen für das 2. Halbjahr 2003 gestrichen werden mussten.

Unter diesen vorgegebenen neuen Rahmenbedingungen lege ich Ihnen jetzt folgende einzig an der Kooperativen Fachtagung orientierte Neukonzeptionierung vor:

Ausgangspunkt

Der Ausgangspunkt für die Neukonzeptionierung ist nach wie vor unser Projektantrag vom 28.11.2002, in dem es in der Kurzbeschreibung u.a. heißt:

„Es sollen auch weiterhin schon vorhandene Aktivitäten von Basisgruppen, Initiativen, Kirchgemeinden und andere kirchliche Einrichtungen, die ... sich um eine nachhaltige Entwicklung bemühen, unterstützt und befördert sowie neue Aktivitäten initiiert werden... Ziel aller Bemühungen ist es, weitere praktische Erfahrungen zu sammeln, mit welchen konkreten Maßnahmen die nachhaltige Entwicklung in Deutschland vorangebracht werden kann.“ Zielgruppen und Multiplikatoren sind dabei sowohl kirchliche als auch nichtkirchliche Initiativen und Basisgruppen. Sie sind neben anderen bedeutenden Akteuren Teil des zivilgesellschaftlichen Engagementpotentials, dem bei der Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie eine wichtige Rolle zukommt. Wichtig insbesondere deswegen, weil sie die ethische Dimension, die in der bisherigen Nachhaltigkeitsdebatte kaum berücksichtigt worden ist, als eine zentrale Säule dieser Nachhaltigkeitsstrategie in den Diskurs einbringen. Dafür soll eine kooperative Fachtagung unter dem Thema "Was können ethisch motivierte Basisgruppen und Initiativen zur Förderung der Nachhaltigkeit in der Gesellschaft beitragen?" als abschließender Höhepunkt des Projektes durchgeführt werden.

Kooperative Fachtagung - Vorbereitung und Durchführung

Das Projektbüro ist kurzfristig in intensive Verhandlungen mit den Mitarbeitern des Wuppertal Instituts Herrn Prof. Dr. Scherhorn und Dr. Linz sowie mit der Vorsitzenden des BUND Frau Zahrnt getreten, um sie für eine Mitarbeit an der besagten Fachtagung  zu gewinnen. Nachdem sie sich bereit erklärt hatten, an dieser Fachtagung mitzuwirken, bildete das Projektbüro eine Vorbereitungsgruppe aus Vertretern des Wuppertal Instituts, des BUND und des Koordinationskreises ökumenischer Basisgruppen und Initiativen, die am 23. September ihre Arbeit unter dem Genehmigungsvorbehalt der Weiterführung des Projektes aufgenommen hat.

Sie hat einen Plan zur Vorbereitung und Durchführung der Fachtagung erarbeitet, der hinfort die Geschäftsgrundlage für die geplante Fachtagung bildet. 

1.
Ziel der Veranstaltung:


-
Die Fachtagung soll die Ergebnisse des Projektes bündeln, indem sie ethisch motivierte Basisgruppen und Initiativen in ihrem zivilgesellschaftlichen Potential erfasst und ihr Engagement genauer beschreibt.


-
Die von dieser Fachtagung erstellte Dokumentation soll Anregungen für die weitere Arbeit und Impulse in die Gesellschaft  geben, um den Prozess der nachhaltigen Entwicklung zu verstetigen.


-
Die auf dieser Tagung gewonnenen Ergebnisse und Impulse sollen im Rahmen eines zu etablierenden bundesweiten Ökumenischen Forums Agenda 21 für den weiteren gesellschaftlichen Diskurs fruchtbar gemacht werden. 

2.
Teilnehmende:

Die Einladung ergeht an fachkundige Männer und Frauen, die eingeladen werden aus:


-
ausgewählten Basisgruppen und Initiativen 


-
dem UBA 


-
dem Projektbeirat


-
den mitwirkenden Organisationen (Wuppertal Institut und BUND), 


-
dem Koordinationskreis ökumenischer Basisgruppen und Initiativen,


-
sozialwissenschaftlichen Fachbereichen.


An der Tagung sollen entsprechend der Kapazität des Hauses 60 bis 80 Personen teilnehmen.

3.
Trägerschaft: 

Stiftung Oekumene / Projektbüro unter Mitwirkung vom Wuppertal Institut und BUND

4.
Ort, Zeitpunkt, Dauer

Die Fachtagung findet in dem Berliner Tagungszentrum der Diakonischen Akademie (Berlin-Pankow) vom 6. (Beginn 14 Uhr) bis 7. Februar 2004 (Ende 14 Uhr) statt.

5.
Methoden:

Im Mittelpunkt steht die Darstellung und Auswertung der Arbeit der Basisgruppen und Initiativen, die die folgenden drei Dimensionen der Nachhaltigkeit repräsentieren: Ökologie, Soziales, Ökonomie/internationale Gerechtigkeit. Die einzelnen Berichte sollen nicht länger als 15 Minuten sein. Um eine gemeinsame Grundlage für die Auswertung zu schaffen, werden die Gruppen gebeten, ihren Bericht auf die Behandlung folgender sechs Fragen zu konzentrieren:   

· Was haben wir uns zu tun vorgenommen?

· Was möchten wir damit erreichen?

· Was ist uns bisher gelungen bzw. was erscheint uns auf gutem Wege zu sein?

· Welchen Schwierigkeiten begegnen wir und wie gehen wir damit um?

· Welche Bedeutung haben die ethischen Motive faktisch in unserer Arbeit?

· Wie stellen wir uns das Wirksamwerden unserer Impulse in der Gesellschaft vor?   

In den Runden werden jeweils drei Berichte vorgetragen. Im Anschluss daran werden sie von drei Personen kommentiert, die dazu eingeladen werden. Sie kommentieren jeweils alle drei Berichte unter einem der folgenden Gesichtspunkte:

· Welche Potentiale für eine breitere Wirkung in die Gesellschaft hinein sind erkennbar?

· Welche Formen der Kooperation und welche Weisen der Kommunikation nach innen und außen können die gesellschaftliche Wirkung dieser Impulse stärken?

· Wie können ethische Beweggründe über den Kreis der unmittelbar von ihnen Bewegten gesellschaftlich wirksam werden?

Den Abschluss jeder Runde bildet eine allgemeine Diskussion. In der Schlussrunde wird ein teilnehmender Beobachter an der ganzen Tagung einen frischen Impuls zu den gesellschaftlichen Potentialen der Gruppen und Initiativen geben.

6.
Ablauf: 


Begrüßung durch den Präsidenten des UBA

Einführung: In welcher gesellschaftlichen Situation wird die Titelfrage des Fachgesprächs gestellt? Von den Bedingungen der Möglichkeit sozialen Lernens Wuppertal Institut).

Erste Runde: Darstellung von drei Gruppen / Initiativen zur ökologischen Nachhaltigkeit

Zweite Runde: Darstellung von drei Gruppen / Initiativen zur sozialen Nachhaltigkeit

Dritte Runde: Darstellung von drei Gruppen / Initiativen zurGerechtigkeits-Dimension der Nachhaltigkeit

Nach jeder Runde Kommentare und Diskussion

Moderierte Schlussrunde: Impuls des teilnehmenden Beobachters und Austausch mit den Fachberatern

7.
Vorbereitungsprozess:

Die Vorbereitungsgruppe besteht aus Vertretern des Wuppertal Instituts, des BUND, des Koordinationskreises und des Projektbüros. Diese Gruppe legt in Absprache mit dem Koordinationskreis den Ort, die Zeit sowie das Verfahren fest und befindet über die Moderation der Tagung. Sie begleitet das Erstellen einer Dokumentation und wirkt daran beratend mit. Verantwortlich für die Herstellung ist das Projektbüro. Die Gruppe gibt sich einen Arbeitsplan für die Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung der Fachtagung. Sie erstellt einen Kosten- und Finanzierungsplan. Kosten entstehen durch das Tagungshaus (Tagungsräume, Übernachtung, Verpflegung, Technik), durch Sachkosten, Honorare, Mitwirkung des Wuppertal Instituts, des BUND, Herstellung einer Dokumentation. Bisherige Finanzierungsquellen: Projektmittel des Projektes, Sponsoring für die Herstellung der Dokumentation. Abrechnungen erfolgen durch das Projektbüro.

8.
[ ... ]

9.4.
Dokumentation: Es wird davon ausgegangen, dass die Dokumentation der Fachtagung in der UNESCO-Reihe des UBA erscheinen kann.

10.
Für die Weiterarbeit sind folgende Aufgaben zu erledigen:

· es ist eine schriftliche Vereinbarung zwischen dem Projektbüro und dem Wuppertal Institut sowie dem BUND bezüglich anfallender Kosten für ihre Mitwirkung zu treffen.

· Das Projektbüro erstellt einen präzisen Ablaufplan für die Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung der Tagung. 

· Mit dem UBA sind genaue Absprachen zu treffen über die Bedingungen und Auflagen, die bei der Dokumentation  der Fachtagung in einem UNESCO-Heft einzuhalten sind.

Dieses Projekt wird vom Bundesumweltministerium und vom Umweltbundesamt gefördert. - Projektträger: Stiftung Oekumene, Breitscheidstr. 92, 70176 Stuttgart. Konto Nr. 304103513, BLZ 520 604 10 (Evangelische Kreditgenossenschaft e.G. Kassel)


